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fÇetjïer gehoben batte. Ser tourbe berufen unb erfdjien
unter ber Sebingitug, baf? er ungeftört bie SÔÎafchine

unterfudjen föttne, wag er mit großer ©enauigfeit aug»
fül)rte unb babei ben|gel)ler entbeßte unb burß) fRe=

paratur bob.
©g erforberte jtoei Sage Arbeit itnb bie fdjrifttidje

(Rechnung lautete auf gr. 50. Schon tooßte iß) refta»
mieren, ba burcbfab itf) bie Setailg ber (Reß^mtng, in
ber eg hMo

gür ^toei Sage llnterfuß) unb Reparatur
einer Santpfmafßjine unb ben gefjter
gehoben gr. 20. —

gür ba8 Söiffen „wie" „ 30. —
Sofort bezahlte icb ben Setrag; bettn, ben juerft

berufenen fehlte eg eben am SBiffen „toie".
Sor ung liegt ein Such, „bie fraitfe Siampf»

m affine", Serlag fperm. Harber, Sui§burg 99.

Sn biefem Suche finb eine grofje Injabt Setriebg»
Störungen üoti Siampfmafchinen angeführt unb bag

Sßiffen, toie biefe gehoben werben, fo einläfjtiß) bet)an=

belt, Wie man eg feiten finbet. äRanßjer Sampf»
mafchinenbefiper würbe beffer tfptn, feinett äRafß)inen=
angefteßten biefeg Sußf gur @infic£)t ju ftefien, alg fetbe
bei jeber Störung mit troßenem Säbel ju regalieren.

R.

gum aefafjrfofen Sitgcntgfehett aller (Jlrtett üon Motoren
wie: ©a§-, ißetrof», Senjin«, 2lcett)Ien=Scotoren 2c.

S>ie nunmehr in aßen Äulturftaaten patentierte
2Inbreh=Sorriß)tung für ©jplofiongmafchinen aßer ülrten
hat ihren gweß nicht berfehlt, inbem burch beren ©in»

führung bebeutenb weniger llnfäße, welche mit fßjweren,
oft tätlichen folgen begleitet waren, fonftatiert worben
finb. Seher, welcher ^ag mühfame Slnbrepen üon §attb
an ben Schwungröbern erfahren, fennt auch bie 2öir!ung
ber gefährlichen gehlejplofionen unb wirb fomit biefe

bient aber nicht nur zur
Sicherheit, fonbern erleichtert bag Sngangfefsen ber
äRafchine ganz bebeutenb, fo bah i" feinem gaße mehr
alg ein äRann zur 3nbetriebfe|ung erforberlich ift.

gür größere SRotoren, 16 big 30 HP, werben bie

SIpparate mit ^ettenüberfepung gebaut, fo bah auch

hier bag 2Inbreï)en oom SRafchinifien aßein beforgt
werben fann. Ser Slpparat fann an jebem SRotor an»
gebracht werben, both wählt man an benfelben ftetg
bie freibletbenbe Seite.

Sie girma Sachofen & Käufer in lifter hat
nunmehr bie ©eneralüertretung für bie Schweiz für
obgenannte Apparate übernommen unb ift ftetg gerne

ju jeber weiteren Slugfunft bereit.

llcucr» ÎUbtlïîbugmb|ïbb „CHfltttran"
für

(61chtfo-|Mcrtttcttt'C ttitïi (Çlbhti*0-3nijPtmttt*£.
9Rit biefem neuen SBertgeugmeffer ift im wahren

Sinne beg SBorteg ein llniüerfal=Snftrument in ben

£>anbel gebracht, bag befonberg bem 9Ronteur eleftrifß)er
Anlagen, aber auch jebem Ingenieur üon grofjem SBerte
fein wirb.

©in fpauptborteil ber neuen, gefe^Iich gefchü|ten
ßonftruftion bürfte ber fein, bah bie bem Serfdjleijj
ober gerbrechen auggefepten Seile nicht feft üerbunben,
fonbern in einem eleganten Sebertäfßjßjen lofe beigegeben
finb unb buret) einen einfachen ^anbgriff befeftigt
werben. SBährenb alfo frühere Sonftruftionen burch
gerbrechen eineg Sohrerg ic. wertlog würben, ift bieg
bei bem neuen StRufter nicht mehr ber gaß, eg laffen
fich üielmehr bie SBertgeuge leicht erfepen unb aufjerbem
noch beliebig üiele Spegialwertjeuge zum ©ebrauß) mit
bem SReffer einrichten.

@g ift bemnach bie Serwenbbarfeit eine unbegrenzte,
unb fpegieß für ben elettrotechnifchen ©ebrauch ift fol»
genbe SInorbnung getroffen: @g finb mit bem SReffer
feft üerbunben : eine grope Glinge, ein ftarfer Schrauben»
Zieher (gleichzeitig alg äRetaßfäge), eine Ipalbfcijlichtfeile,
Schlichtfeile, ein langer, fthmaler Schraubenzieher für
tiefliegenbe Schrauben in gaffungen 2c., ein Schaber
Zum (ämtfernen ber Sfolation üon ben Srähten, auch
alg Ipafen zum ©reifen üon Srähten in Reiften, ©den 2C.

eine Srafüzange (biefelbe bient auch alg Srahtlehre,
inbem bie Siße eineg ztoifchert bie Saßen eingetlemmten
Sraljteg auf ben Schenfeln ber gange abgelesen werben
fann), 9Retermafs, englifcheg SRafi.

Sie bei biefem SOfeffer ferner noch 5" gebrauchenben
SBertzeuge, welche loofe in einem eleganten ßebertäfch»
chen abgegeben werben, finb bie auf obenftetjenber
geictjnung abgebilbeten : ©ewinbenaçhfchueiber, Sotjrer
(Sraugtopf) zum Slnbohren für tiefliegenbe Schrauben,
runber Pfriemen, Schraubenzieher mit geile, Sortzietjer,
Slufreiber ober Stechahle, fleiner Soljrer, mittlerer
Sohrer, grofjer Sohrer. Ilm bie lepteren SBerfzeuge

anzubringen, öffnet man bie gange burdj gurücffßjieben
eineg fleinen gäpfdjeng unb biegt biefelbe möglichft weit
Zurüß, pafet algbann ben guff beg gnftrumenteg unter
ben im iftüßen beg SDtefferg befinblirfjen Stift, genau
in ber 9Kitte, fchliefjt bie gange wieber burch bag

gäpfdjen, unb bag SBerfzeug fielß feft, zum ©ebrauche

fertig. Staß) Deffnen ber gange lä^t fich bagfelbe ebenfo

leicht wieber entfernen.

gerner werben noch util obigen SBerfzeugen bie

folgenben zwei abgegeben, bie für ©leftrotechnifer un»

entbehrlich finb: ftarfer Srahtfßjneiber, mit welchem

man 2 mm ©ifenbraht unb 2 Va mm Supferbraljt
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Fehler gehoben hatte. Der wurde berufen und erschien
unter der Bedingung, daß er ungestört die Maschine
untersuchen könne, was er mit großer Genauigkeit aus-
führte und dabei denMehler entdeckte und durch Re-
paratur hob.

Es erforderte zwei Tage Arbeit und die schriftliche
Rechnung lautete auf Fr. 50. Schon wollte ich rekla-
mieren, da durchsah ich die Details der Rechnung, in
der es hieß:

Für zwei Tage Untersuch und Reparatur
einer Dampfmaschine und den Fehler
gehoben Fr. 20. —

Für das Wissen „wie" „ 30. —
Sofort bezahlte ich den Betrag; denn, den zuerst

Gerufenen fehlte es eben am Wissen „wie".
Vor uns liegt ein Buch, „die kranke Dampf-

Maschine", Verlag Herm. Harder, Duisburg 09.

In diesem Buche sind eine große Anzahl Betriebs-
Störungen von Dampfmaschinen angeführt und das
Wissen, wie diese gehoben werden, so einläßlich behan-
delt, wie man es selten findet. Mancher Dampf-
Maschinenbesitzer würde besser thun, seinen Maschinen-
angestellten dieses Buch zur Einsicht zu stellen, als selbe
bei jeder Störung mit trockenem Tadel zu regalieren.

U.

Andreh Vorrichtung.
Zum gefahrlosen Ingangsetzen aller Arten von Motoren

wie: Gas-, Petrol-, Benzin-, Acetylen-Motoren zc.

Die nunmehr in allen Kulturstaaten patentierte
Andreh-Vorrichtung für Explosionsmaschinen aller Arten
hat ihren Zweck nicht verfehlt, indem durch deren Ein-

führung bedeutend weniger Unfälle, welche mit schweren,
oft tötlichen Folgen begleitet waren, konstatiert worden
sind. Jeder, welcher das mühsame Andrehen von Hand
an den Schwungrädern erfahren, kennt auch die Wirkung
der gefährlichen Fehlexplosionen und wird somit diese

dient aber nicht nur zur
Sicherheit, sondern erleichtert das Ingangsetzen der

Maschine ganz bedeutend, so daß in keinem Falle mehr
als ein Mann zur Inbetriebsetzung erforderlich ist.

Für größere Motoren, 16 bis 30 H?, werden die

Apparate mit Kettenübersetzung gebaut, so daß auch

hier das Andrehen vom Maschinisten allein besorgt
werden kann. Der Apparat kann an jedem Motor an-
gebracht werden, doch wählt man an denselben stets
die freibleibende Seite.

Die Firma Bachofen à Hauser in Uster hat
nunmehr die Generalvertretung für die Schweiz für
obgenannte Apparate übernommen und ist stets gerne
zu jeder weiteren Auskunst bereit.

Neues Werkzeugmesser „Elektron"
> für

Glektro-Monteure und Glektro Ingenieure.
Mit diesem neuen Werkzeugmesser ist im wahren

Sinne des Wortes ein Universal-Instrument in den

Handel gebracht, das besonders dem Monteur elektrischer
Anlagen, aber auch jedem Ingenieur von großem Werte
sein wird.

Ein Hauptvorteil der neuen, gesetzlich geschützten
Konstruktion dürfte der sein, daß die dem Verschleiß
oder Zerbrechen ausgesetzten Teile nicht fest verbunden,
sondern in einem eleganten Ledertäschchen lose beigegeben
sind und durch einen einfachen Handgriff befestigt
werden. Während also frühere Konstruktionen durch
Zerbrechen eines Bohrers zc. wertlos wurden, ist dies
bei dem neuen Muster nicht mehr der Fall, es lassen
sich vielmehr die Werkzeuge leicht ersetzen und außerdem
noch beliebig viele SpezialWerkzeuge zum Gebrauch mit
dem Messer einrichten.

Es ist demnach die Verwendbarkeit eine unbegrenzte,
und speziell für den elektrotechnischen Gebrauch ist fol-
gende Anordnung getroffen: Es sind mit dem Messer
fest verbunden: eine große Klinge, ein starker Schrauben-
zieher (gleichzeitig als Metallsäge), eine Halbschlichtfeile,
Schlichtfeile, ein langer, schmaler Schraubenzieher für
tiefliegende Schrauben in Fassungen zc., ein Schaber
zum Entfernen der Isolation von den Drähten, auch
als Haken zum Greifen von Drähten in Leisten, Ecken zc.

eine Drahtzange (dieselbe dient auch als Drahtlehre,
indem die Dicke eines zwischen die Backen eingeklemmten
Drahtes auf den Schenkeln der Zange abgelesen werden
kann), Metermaß, englisches Maß.

Die bei diesem Messer ferner noch zu gebrauchenden
Werkzeuge, welche loose in einem eleganten Ledertäsch-
chen abgegeben werden, sind die auf obenstehender

Zeichnung abgebildeten: Gewindenachschneider, Bohrer
(Krauskopf) zum Anbohren für tiefliegende Schrauben,
runder Pfriemen, Schraubenzieher mit Feile, Korkzieher,
Aufreiber oder Stechahle, kleiner Bohrer, mittlerer
Bohrer, großer Bohrer. Um die letzteren Werkzeuge

anzubringen, öffnet man die Zange durch Zurückschieben
eines kleinen Zäpfchens und biegt dieselbe möglichst weit
zurück, Paßt alsdann den Fuß des Instrumentes unter
den im Rücken des Messers befindlichen Stift, genau
in der Mitte, schließt die Zange wieder durch das

Zäpfchen, und das Werkzeug steht fest, zum Gebrauche

fertig. Nach Oeffnen der Zange läßt sich dasselbe ebenso

leicht wieder entfernen.

Ferner werden noch mit obigen Werkzeugen die

folgenden zwei abgegeben, die für Elektrotechniker un-
entbehrlich sind: starker Drahtschneider, mit welchem

man 2 lain Eisendraht und 2^/, Kupferdraht
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fdjneiben Eann ; îafier mit fÇetle. Tie ÏBerEgeuge Eönnen
eingeht, fowie fortiert mit bem ©leEtron Belogen werben.
Sin @emid)t unb ©röfje übertrifft bag neue SDÎeffer
Eaum ein gewöhnliches Tafchenmeffer, unb ba ein Seil
ber beigegebenen SSerEgeuge als Steferbe gurüdgelaffen
werben Eann, ift baS SRiiführen beS Safc^c^ertê burchauS
nicht Befdjwerlidj.

„©leEtron" wirb zweifellos infolge feiner 9SieIfeitig=
feit unb praEtifdjen Slnorbnung Balb ein unentbehrliches
§ülfStnittel für jeben gachmann werben.

ißreiS per StücE Eomplet gr. 18. —. 3« beziehen
burd) 3. Sdj Warzenbad), (Senf.

8tnf8ufrige Seebaljn itt II. Tie Ingenieure
Stitter»@gger unb Unmut!) erftatteten bem ©ifenbahn»
Eomitee @nge=3üri<h einen Bericht als Seitrag jur
Söfung ber grage, wie bie linESufrige Seebaljn im
SreiS II gwifd)en bem Süflljölzlt unb ber Station
3üri(h=SBofliShofen nerlegt unb an bie fwäjbahn im
S'reiS III angefdjloffen werben fol!. Tern Sériât finb
ißläne unb ßeidjnungen über gwei projette A unb B
Beigegeben. Stach bem ißrojeEte A berläfjt bie neue
Sinie bag alte Tracé nörblich ber Station Sßoüigljofen,
Ereugt im füblichen Seil beg SDturaltenguteS bie Seeftrafje
burcl) eine Unterführung unb tritt bann, bergwärtg ab»

Biegenb, in einen 1140 ÜDteter langen Tunnel, beffen
Dichtung giemlid) ben hödjften ©rhebungen beS SRoräne»

hügelg folgt unb überall eine Unterführung unter ®e»

bäuben bermeibet. Seim SluSgang aug bem Tunnel
führt bie Sinie, unter ber Seberftrafje hinburdj, in bie

neue Station ©nge, beren Slufnaljmegebäube fiabtfeitS
an bie Seberftrafje, ber ©ilgutfdjuppen, Saberampen
unb SBagenremife längg ber SranbfdjenEeftrafje borge»
fehen finb. Som Sorplafs, ber auf gleicher |>öhe mit
ber Seberftrafje liegt, gelangt mau burd) ben ©ingang
in bie Sort)aüe beg SlufnahmegebäubeS unb bon hier
burd) eine breite Treppenanlage hinunter gum ißerron
für bie 3üge nach ThalwetI unb über eine tßaffereüe
gum Sßerron für bie ßüge nach ßürich- Stach Serlaffen
beg SahnpofeS führt bie Sinie unter ber SranbfdjenEe»
ftrafje burd) unb fteigt bann 8°/oo big gum Sil)l^ölgli,
um mittelft SiabuEteS über bie Uetlibergbahn unb SihI»
thalbahn unb mittelft einer Srüde über bie SihI ben

Slnfchlufj an bie Hochbahn auf bem bisherigen Tracé
im Steife III gu gewinnen.

Stach &em ißrojeEt B folgt bie Sinie bor SBoïïiShofen
bem ißrojeEte A bis unter bie hintere Schulljaugftrafje,
wo ber Tunnel hinter bem obern Sürgli unb ber Sirclje
©nge burch nach Often umbiegt, woburch er eine Sänge
bort 1300 SReter erhält. ©leid) an ber SluSmünbung
fdjliefjt bie Station ©nge an. Tie Seberftrafje wirb
biegmal unterführt unb im Slufnaljmegebäube gelangt
man burch Treppenaufgänge gu ben perrons, bie auf
bie §öl)e ber SßarEringftrafje gu liegen Eommen unb
auch mit biefer berbunben werben foüen. ©in ©ilgut»
fchuppen ift bei biefem SßrojeEt nicht borgefehen. Som
Sahnpof ©nge weg gieljt fich bie Sahn in einem 80
SJleter langen Tunnel unter ber fßianogaffe unb ber
SranbfdjenEeftrafje burch, führt über bie Uetlibergbahn,
bie an einer Stelle tiefer gu legen ift, hinweg unb ge=

winnt ben Slnfchlufj an bie Sinie im SreiS III wie
nach ißrojeEt A.

Tie Soften werben für bag fßrojeEt A auf 5,600,000
granEen, für bag ißrojeEt B auf 5,800,000 gr. beran»
fchlagt. Ter Sericht Eommt gum Sdjlufj, bafj entgegen
ber nach bem ißrojeEt ©leim beabfichtigten §od)bahn
auf bem feigen Tracé eine Serlegung ber Sahnlinie
im Sreife II fchon bon äBoüigljofen an baS Sationeüfte

fei, inbem eingig baburd) aüe StrafjenEreugungett à niveau
bahinfallen. Sowohl bei fßrojeEt A als Bei ißrojeEt B
finbe fogar eine Eleine SerEürgung ber Sinie ffatt unb
werben bie SteigungSberhältniffe günftiger als beim
jejjigen Tracé. Tie Stabt ßürid) bürfte fich ntit einem
höheren Seitrag an ben Soften ber Serlegung beteiligen,
ba ihr baburd) baS wertboüe SIreal ber bisherigen
Sahnlinie gufaüe, woburch eine Ouaianlage famt äßen
nötigen SerbinbungSftrafjen an bie Seeftrafje allein
burchgeführt werben Eönne. Ter aufjer Setrieb Eommenbe
Tunnel unter bem Ulmberg famt ber beftehenben Sahn»
brüde über bie SihI wäre für eine bireEte Strafen»
betbinbung jwifcdjen bem II. unb III. Sreife fehr wertboK.

3n ber Spengler • Abteilung ber Sehrwerfftätten ber
Stabt Sern finb auf SQEitte Slpril nächfiptn noch einige
Stellen für Sèhrlinge frei. Sünglinge, welche Suft haben,
fich üt aßen ©ebieten beg SpenglerberufeS, fei es auf
Sabenarbeit, Sauarbeit ober Snftalation bon ©aS= ober
SBafferleitungen, eine grünbliche SluSbilbung anzueignen,
Belieben fich an bie TireEtion ber SehrwerEftätten ber
Stabt Sern ju wenben, welche mit ausführlichem. Sehr»
Programm unb aller wünfchbaren SluSEunft juTienften
fleht.

Unter ber ^irnta Salubratapeten^abriE Safel grünbet
fich mÜ &em Si§e in Safel eine SIEtiengefeßfchaft, welche
bie gabriEation unb ben SerEauf ber unter bem tarnen
Salubra beEannten, imprägnierten SaumwoHftofftapeten,
fowie ähnliche ©rjeugniffe jum ßwede hat. Tag ®e=

feßfchaftsEapital beträgt 300,000 gt., eingeteilt in 120
lEtien bon je 2500 ^r. Tie SIEtien lauten auf ben
Stamen. Tie Sertretung ber ©efeüfchaft nach aufjen
üben bie bom SerwaltüngSrat hieju beftimmten ißer»
fönen auS; biefelben führen namens ber ©efeüfchaft
bie rechtSberbinblidie Unterfchrift burch EoüeEtibe ßeich»

nung je ju zweien. Sllg folche finb bezeichnet werben
SUfr'eb Sarafin » Sfelin, Slrnolb Stefarbt Sifchoff, Tr.
©arl Sifchoff unb Sllbert : llfreb Hoffmann, fämtlich in
Safel. TeS ferneren finb z" TireEtoren ernannt worben :

Traugott ©ngeli unb Slrnolb Stefarbt, Sohn, beibe in
Safel. ©efchäftSloEal : greieftrajje 113.

SteueS SBafferrab. Turch bie TampfEraft unb ber»
hältniSmähig billige Sohle würbe bie SBafferEraft burch
Jahrzehnte bernad)lähtgt unb gelangt erft jeijt wieber
burch bie ©leEtrizität in ben Sorbergrunb, fo bah fiele
neue ißrojeEte zur SluSnügung ber borhanbenen SBaffer»
Eräfte auftauchen. |»r. ©uftab SRarburg, gabri»
Eant in 2Bien, hat ein SSafferrab erfunben unb
hierauf bon faft aüen Sulturfiaaten bie 5ßatent»UrEunbe
erhalten. Tiefes SBafferrab foü zur St u S n ü h u n g
ber StromEraft bienen unb z- S3, über bie Tonau
gelegt bei bier SOteter StromgefchwinbigEeit in ber Se»
Eunbe 1200 HP heben, wag zum Sergleich mit ber
TampfEraft gu 10 Stunben IrbeitSleiftung, ba baS
Stab 24 Stunben Tag unb Stacht arbeitet, 1 Vs mal
fo biel an Seiftung ergibt. Tag SBafferrab Eann auch
an Eleinern Sächen, SBafferfäüen unb bei 3ReereS»@bbe
ober glut benüfü Werben. Stach Stuffaffung beS ffir»
finberS birgt g- S3- ber Tonauftrom mehr Sraft in fich,
als Defterreidj'Ungarn zur Seleud)tung, Seljeizung unb
Zum ©efchäftSbetriebe braucht.

©uböolith. 3w neuen §otel SBalb'ftätterhof in
Sugern wirb gegenwärtig ber Sobenbelag im parterre
unb ben ©tagen in ©uböolith auggeführt.

Ter Eotljol. Sirchettbaiwereitt in ^fmtgett hat in
feinem ©runbftüde an ber Straffe nach jungen ein
Saugefpann für Sirdje mit Pfarrhaus erfteüen laffen.

Sdjulbctuäbatt S^ttmrjenburg (Sern). Tie Schul»
gemeinbeberfammlung hat legten Sonntag folgenben Se»
fdjluh gefaxt : Umbau beS SchulhaufeS mit einem
Softenaufwanb bon ca. 35,000 gt.
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schneiden kann; Taster mit Feile. Die Werkzeuge können
einzeln, sowie sortiert mit dem Elektron bezogen werden.
An Gewicht und Größe übertrifft das neue Messer
kaum ein gewöhnliches Taschenmesser, und da ein Teil
der beigegebenen Werkzeuge als Reserve zurückgelassen
werden kann, ist das Mitführen des Täschchens durchaus
nicht beschwerlich.

„Elektron" wird zweifellos infolge seiner Vielseitig-
keit und praktischen Anordnung bald ein unentbehrliches
Hülfsmittel für jeden Fachmann werden.

Preis per Stück komplet Fr. 18. —. Zu beziehen
durch I. Schwarzenbach, Genf.

Verschiedenes.
Linksufrige Seebahn in Zürich II. Die Ingenieure

Ritter-Egger und Unmuth erstatteten dem Eisenbahn-
komitee Enge-Zürich einen Bericht als Beitrag zur
Lösung der Frage, wie die linksufrige Seebahn im
Kreis II zwischen dem Sihlhölzli und der Station
Zürich-Wollishosen verlegt und an die Hochbahn im
Kreis III angeschlossen werden soll. Dem Bericht sind
Pläne und Zeichnungen über zwei Projekte ^ und L
beigegeben. Nach dem Projekte ^ verläßt die neue
Linie das alte Trace nördlich der Station Wollishofen,
kreuzt im südlichen Teil des Muraltengutes die Seestraße
durch eine Unterführung und tritt dann, bergwärts ab-
biegend, in einen 1140 Meter langen Tunnel, dessen

Richtung ziemlich den höchsten Erhebungen des Moräne-
Hügels folgt und überall eine Unterführung unter Ge-
bäuden vermeidet. Beim Ausgang aus dem Tunnel
führt die Linie, unter der Bederstraße hindurch, in die

neue Station Enge, deren Aufnahmegebäude stadtseits
an die Bederstraße, der Eilgutschuppen, Laderampen
und Wagenremise längs der Brandschenkestraße vorge-
sehen sind. Vom Vorplatz, der auf gleicher Höhe mit
der Bederstraße liegt, gelangt man durch den Eingang
in die Vorhalle des Aufnahmegebäudes und von hier
durch eine breite Treppenanlage hinunter zum Perron
für die Züge nach Thalweil und über eine Passerelle

zum Perron für die Züge nach Zürich. Nach Verlassen
des Bahnhofes führt die Linie unter der Brandschenke-
straße durch und steigt dann 8°/oo bis zum Sihlhölzli,
um mittelst Viaduktes über die Uetlibergbahn und Sihl-
thalbahn und mittelst einer Brücke über die Sihl den

Anschluß an die Hochbahn auf dem bisherigen Tracé
im Kreise III zu gewinnen.

Nach dem Projekt L folgt die Linie vor Wollishofen
dem Projekte ^ bis unter die Hintere Schulhausstraße,
wo der Tunnel hinter dem obern Bürgli und der Kirche
Enge durch nach Osten umbiegt, wodurch er eine Länge
von 1300 Meter erhält. Gleich an der Ausmündung
schließt die Station Enge an. Die Bederstraße wird
diesmal unterführt und im Aufnahmegebäude gelangt
man durch Treppenaufgänge zu den Perrons, die auf
die Höhe der Parkringstraße zu liegen kommen und
auch mit dieser verbunden werden sollen. Ein Eilgut-
schuppen ist bei diesem Projekt nicht vorgesehen. Vom
Bahnhof Enge weg zieht sich die Bahn in einem 80
Meter langen Tunnel unter der Pianogasse und der
Brandschenkestraße durch, führt über die Uetlibergbahn,
die an einer Stelle tiefer zu legen ist, hinweg und ge-
winnt den Anschluß an die Linie im Kreis III wie
nach Projekt

Die Kosten werden für das Projekt ^ auf 5,600,000
Franken, für das Projekt L auf 5,800,000 Fr. veran-
schlagt. Der Bericht kommt zum Schluß, daß entgegen
der nach dem Projekt Gleim beabsichtigten Hochbahn
auf dem jetzigen Tracd eine Verlegung der Bahnlinie
im Kreise II schon von Wollishofen an das Rationellste

sei, indem einzig dadurch alle Straßenkreuzungen à niveau
dahinfallen. Sowohl bei Projekt ^ als bei Projekt R
finde sogar eine kleine Verkürzung der Linie statt und
werden die Steigungsverhältnisse günstiger als beim
jetzigen Trace. Die Stadt Zürich dürfte sich mit einem
höheren Beitrag an den Kosten der Verlegung beteiligen,
da ihr dadurch das wertvolle Areal der bisherigen
Bahnlinie zufalle, wodurch eine Quaianlage samt allen
nötigen Verbindungsstraßen an die Seestraße allein
durchgeführt werden könne. Der außer Betrieb kommende
Tunnel unter dem Ulmberg samt der bestehenden Bahn-
brücke über die Sihl wäre für eine direkte Straßen-
Verbindung zwischen dem II. und HI. Kreise sehr wertvoll.

In der Spengler < Abteilung der Lehrwerkstätten der
Stadt Bern sind auf Mitte April nächsthin noch einige
Stellen für Lehrlinge frei. Jünglinge, welche Lust haben,
sich in allen Gebieten des Spenglerberufes, sei es auf
Ladenarbeit, Bauarbeit öder Jnstalation von Gas- oder
Wasserleitungen, eine gründliche Ausbildung anzueignen,
belieben sich an die Direktion der Lehrwerkstätten der
Stadt Bern zu wenden, welche mit ausführlichem Lehr-
Programm und aller wünschbaren Auskunft zu Diensten
steht.

Unter der Firma Salubratapeten-Fabrik Basel gründet
sich mit dem Sitze in Basel eine Aktiengesellschaft, welche
die Fabrikation und den Verkauf der unter dem Namen
Salubra bekannten, imprägnierten Baumwollstofftapeten,
sowie ähnliche Erzeugnisse zum Zwecke hat. Das Ge-
sellschastskapital beträgt 300,000 Fr., eingeteilt in 120
Aktien von je 2500 Fr. Die Aktien lauten auf den
Namen. Die Vertretung der Gesellschaft nach außen
üben die vom Verwaltüngsrat hiezu bestimmten Per-
sonen aus; dieselben führen namens der Gesellschaft
die rechtsverbindliche Unterschrift durch kollektive Zeich-
nung je zu zweien. Als solche sind bezeichnet worden
Alfred Sarasin - Jselin, Arnold Resardt- Bischoff, Dr.
Carl Bischoff und Albert Alfred Hoffmann, sämtlich in
Basel. Des ferneren sind zu Direktoren ernannt worden:
Traugott Engeli und Arnold Resardt, Sohn, beide in
Basel. Geschäftslokal: Freiestraße 113.

Neues Wasserrad. Durch die Dampfkraft und ver-
hältnismäßig billige Kohle wurde die Wasserkraft durch
Jahrzehnte vernachläßigt und gelangt erst jetzt wieder
durch die Elektrizität in den Vordergrund, so daß viele
neue Projekte zur Ausnützung der vorhandenen Waffer-
kräfte auftauchen. Hr. Gustav Marburg, Fabri-
kaut in Wien, hat ein Wasserrad erfunden und
hieraus von fast allen Kulturstaaten die Patent-Urkunde
erhalten. Dieses Wasserrad soll zur Ausnützung
der Stromkraft dienen und z. B. über die Donau
gelegt bei vier Meter Stromgeschwindigkeit in der Se-
künde 1200 H? heben, was zum Vergleich mit der
Dampfkraft zu 10 Stunden Arbeitsleistung, da das
Rad 24 Stunden Tag und Nacht arbeitet, 1^/s mal
so viel an Leistung ergibt. Das Wasserrad kann auch
an kleinern Bächen, Wasserfällen und bei Meeres-Ebbe
oder Flut benützt werden. Nach Auffassung des Er-
sinders birgt z. B. der Donaustrom mehr Kraft in sich,
als Oesterreich-Ungarn zur Beleuchtung, Beheizung und
zum Geschäftsbetriebe braucht.

Euböolith. Im neuen Hotel Waldftätterhof in
Luzern wird gegenwärtig der Bodenbelag im Parterre
und den Etagen in Euböolith ausgeführt.

Der kathol. Kirchenbauverein in Pfungen hat in
seinem Grundstücke an der Straße nach Pfungen ein
Baugespann für Kirche mit Pfarrhaus erstellen lassen.

Schulhausbau Schwarzenburg (Bern). Die Schul-
gemeindeversammlung hat letzten Sonntag folgenden Be-
schluß gefaßt: Umbau des Schulhauses mit einem
Kostenaufwand von ca. 35,000 Fr.
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